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Susanne Geyer und Andreas Hartinger

Überzeugungen zum Schreiben lernen 
empirisch erfassen

Abstract
Im vorliegenden Beitrag werden drei Skalen eines selbst entwickelten Frage-
bogens zur Erfassung von schreibbezogenen Überzeugungen von Grundschul-
lehrpersonen vorgestellt. Das Instrument wurde an 245 Studierenden des Lehr-
amts Grundschule (2. Fachsemester) pilotiert. Erste Analysen verweisen auf 
interessante deskriptive Daten und Zusammenhänge. 
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1	 Theoretischer Hintergrund und Stand der Forschung
Didaktische Konzeptionen zur richtigen Art des Lesen- und Schreibenlernens in 
der Grundschule werden aktuell kontrovers diskutiert (vgl. z. B. Kuhl 2020; Hess 
et al. 2020). Abgesehen davon, dass – zumindest in der öffentlichen Diskussi-
on – ausschließlich die orthografischen Fähigkeiten der Schüler:innen im Fokus 
stehen, verbleiben bisherige Studien weitestgehend auf der Oberflächenstruktur 
(„freies Schreiben“ vs. Fibelunterricht). Der konkrete Unterricht sowie die diesem 
zugrunde liegenden Überzeugungen der Lehrpersonen werden bislang in diesem 
Zusammenhang kaum untersucht. Auch fehlt bislang ein geeignetes Messinstru-
ment zur quantitativen Erfassung von Überzeugungen von Lehrkräften hinsicht-
lich ihrer Überzeugungen zum Schriftspracherwerb.

1.1	 Überzeugungen als Teil der Lehrer:innenprofessionalität

Professionelle Überzeugungen können in Anlehnung an die gängige Bestimmung 
von Reusser und Pauli (2014, S. 642) als affektiv geprägte Vorstellungen von Lehr-
personen gefasst werden, die sich auf das Handlungsfeld Unterricht beziehen und 
für wahr oder wertvoll gehalten werden. Überzeugungen zu den unterrichtlichen 
Zielsetzungen sowie zum Lehren und Lernen im Schriftspracherwerb werden nach 
Merk (2020, S. 829) den epistemologischen Überzeugungen zugeordnet. Mehrere 
Studien konnten in unterschiedlichen Domänen zeigen, dass epistemologische 
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Überzeugungen einen maßgeblichen Einfluss u. a. auf die Unterrichtsgestaltung 
und den Lernerfolg bzw. die Motivation von Schüler:innen haben, moderiert 
über ihren Einfluss auf Wahrnehmung und Interpretation von Unterricht (vgl. 
zusammenfassend z. B. Kunter/Pohlmann/Decker 2020). Im Kontext des Schrift-
spracherwerbs wurden diese Zusammenhänge für Grundschullehrkräfte bislang 
einzig im Projekt WibaLeS untersucht (König et al. 2023). Erste Hinweise deuten 
darauf, dass Kinder, die von konstruktivistisch orientierten Lehrkräften unterrich-
tet werden, höhere Lernfortschritte im Rechtschreiben haben (vgl. Mühle et al. 
in diesem Band).

1.2	 Schreiben als mehrdimensionales Konstrukt im Anfangsunterricht

Da der Schriftspracherwerb sowohl die Teilhabe an einer elementaren Schriftkul-
tur als auch den Erwerb der Kulturtechnik berücksichtigt (vgl. Dehn 2021, S. 9 f.), 
wird Schreiben, übereinstimmend zu gängigen Schreibkompetenzmodellen (vgl. 
Ritter 2015, S. 10), als multidimensionales Konstrukt unter folgenden Facetten 
betrachtet: 1) das handschriftliche Schreiben, 2) das orthografisch richtige Schrei-
ben (beides Prozessebene), 3) die Motivation als Schreiber:in (Subjektebene) sowie 
4) der produktive Gebrauch von Schrift (soziale Ebene). Bislang weisen Befunde 
aus empirisch-qualitativen Studien darauf hin, dass Grundschullehrkräfte über 
sehr unterschiedliche Überzeugungen zum Lehren und Lernen im Kontext von 
Orthografie verfügen, insbesondere hinsichtlich der zweiphasigen didaktischen 
Modellierung des Unterrichts (zuerst lauttreues Schreiben später orthografisch 
korrektes Schreiben) und dass sie sehr kontroverse Überzeugungen zu Unter-
richtszielen haben (vgl. Sauerborn 2016; Tressel 2018; Wiprächtiger-Geppert et 
al. 2022). 

2	 Forschungsdesiderat und Fragestellungen
Neben der grundsätzlichen Frage, ob sich (wie in anderen Fächern) epistemologi-
sche Überzeugungen zum Unterrichten im Schriftspracherwerb (hier Zielsetzun-
gen, Lehren und Lernen) nicht nur konzeptuell, sondern auch empirisch abbilden 
lassen, sollen auch die folgenden Fragen beantwortet werden: 
1.	 Welche Überzeugungen zum Lehren und Lernen von Schreiben finden sich bei 

Studierenden des Lehramts an Grundschulen? 
2.	 Welche Zielsetzungen nehmen die befragten Personen für das Schreiben lernen 

im Anfangsunterricht in den Blick?
3.	 Finden sich Zusammenhänge zwischen den lerntheoretischen Überzeugungen 

und den Zielsetzungen für den eigenen Unterricht?
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3	 Methode

3.1	 Stichprobe
Anhand eines Fragebogens wurden die schreibbezogenen Überzeugungen von 
245 Grundschullehramtsstudierenden erfasst. Die Studierenden waren im 
Durchschnitt 21.03 Jahre alt (SD=3.83; Range 17-47), im zweiten Fachsemes-
ter (M=2.15, SD=0.55, Range 1-6) und überwiegend weiblich (83.4 Prozent). 
34 Studierende (13.88 Prozent) füllten den Fragebogen unvollständig aus. Für 
die nicht-kategorialen Variablen wurden die fehlenden Werte mit Hilfe des EM-
Algorithmus geschätzt. 

3.2	 Skalen

Zielsetzungen für den eigenen Schreibunterricht
Die Unterrichtsziele wurden im Fragebogen mittels eines Dominanzpaarver-
gleichs erfragt. Dabei wurden vier Zielsetzungen für den Schreibunterricht paar-
weise gegenübergestellt (Entwickeln von Handschrift, Kennenlernen von Recht-
schreibregeln, Aufgreifen verschiedener Schreibanlässe, Zutrauen in das Verfassen 
eigener Texte). Die Befragten mussten sich bei jedem der sechs Paarvergleiche 
entscheiden, welches der beiden vorgegebenen Unterrichtsziele wichtiger für sie 
ist. Das Format wurde auf inkonsistentes Antwortverhalten der Befragten geprüft 
(vgl. Doering & Bortz 2016, S. 292 ff.). Es konnten keine Unregelmäßigkeiten 
festgestellt werden. 

Lehren und Lernen
Im Fragebogen wurden die lerntheoretischen Überzeugungen anhand zweier Ska-
len zu den transmissiven und konstruktivistischen Lehr-Lern-Überzeugungen er-
fasst (pro Skala je 8 Einzelitems). Inhaltlich wurden dafür teilweise bestehende 
Items für den Schriftspracherwerb adaptiert (Kleickmann 2008) oder übernom-
men (Poloczek et al. 2011; Wiprächtiger-Geppert et al. 2022) sowie eigene Items 
in Anlehnung an qualitative Studien (Sauerborn 2016; Tressel 2018) entwickelt. 
Die Befragten sollten jeweils auf einer fünfstufigen Skala ihre Zustimmung zu 
den Aussagen geben. Die Reliabilitätswerte dieser beiden Skalen liegen in einem 
zufriedenstellenden Bereich (vgl. Tabelle 1). 

4	 Ergebnisse 
Die Ergebnisse zu Forschungsfrage 1 bestätigen, dass das Unterrichtsziel Zutrauen 
in das Verfassen eigener Texte (M=2.15; SD=0.80) die höchste Zustimmung erhält. 
Dieses Ziel steht bei den Studierenden vor dem Kennenlernen von Rechtschreib-
regeln (M=1.52; SD=0.92), dem Aufgreifen verschiedener Schreibanlässe (M=1.18; 
SD=0.89) und dem Entwickeln einer leserlichen Handschrift (M=1.15; SD=0.84).
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Für die Beantwortung von Forschungsfrage 2 zeigt sich in Tabelle 1, dass bei den 
befragten Studierenden weniger transmissive als konstruktivistische Lehr-Lern-
Überzeugungen zum Schreiben lernen im Anfangsunterricht dominieren.

Tab. 1:	Deskriptive Skalenstatistiken, Reliabilitäten und Beispielitems zu den 
lerntheoretischen Überzeugungen 

Items M Min Max SD α Beispielitem

transmissiv 8 1.77 0.40 3.60 0.53 .75
Rechtschreibfehler verankern 
sich im Gehirn, wenn man sie 
nicht sofort korrigiert.

konstruk- 
tivistisch 8 3.21 1.70 4.00 0.52 .83

Das freie Schreiben sollte im 
Unterricht gefördert werden, 
weil Kinder dadurch motiviert 
werden.

Anmerkung: Studierendenstichprobe (n = 245); fünfstufige Likert-Skalierung mit Antwort
optionen „stimmt gar nicht“ (0) bis „stimmt völlig“ (4)

Erste Analysen zur Prüfung von Zusammenhängen liefern eine negative Korrela-
tion von .384 zwischen den gegenläufigen Konstrukten transmissive und konstruk-
tivistische Lehr-Lern-Überzeugung. 
Mit Blick auf Forschungsfrage 3 findet sich ein positiver mittlerer Zusammenhang 
zwischen konstruktivistischen Lehr-Lern-Überzeugungen und dem Unterrichts-
ziel Zutrauen in das Verfassen eigener Texte (.318**), während transmissive Lehr-
Lern-Überzeugungen mit den Unterrichtszielen Handschrift entwickeln (.169**) 
und Rechtschreibregeln kennenlernen (.172**) korrelieren (vgl. Tab.2).

Tab. 2:	Korrelationen zwischen den lerntheoretischen Überzeugungen und den 
Unterrichtszielen

lerntheor. Überzeugungen 
transmissiv konstruktiv.

Überzeugungen 
zu den 
Unterrichtszielen 

Handschrift entwickeln .169** -.071

Rechtschreibregeln kennenlernen .172** -.118

Schreibanlässe kennenlernen -.072 -.096

Zutrauen ins Schreiben fördern -.298** .318**

Anmerkung: ** p < 0,01 (zweiseitig); n = 243 

doi.org/10.35468/6111-38



402  | Susanne Geyer und Andreas Hartinger

5	 Diskussion und Ausblick
Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass sich die explizit für den Schriftspracher-
werb entwickelten Skalen zur Erfassung von epistemologischen Überzeugungen 
eignen. Methodisch ist die negative Korrelation zwischen den gegenläufigen Kon-
strukten transmissive und konstruktivistische Lehr-Lern-Überzeugung ein Indikator 
für die Validität des Instruments. Inhaltlich bestätigt sich übereinstimmend mit 
anderen Studien (vgl. z. B. Poloczek et al. 2011), dass die befragten Studierenden 
stärker konstruktivistische Lehr-Lern-Überzeugungen aufweisen. Hinsichtlich der 
Unterrichtsziele erhält das Zutrauen in das Verfassen eigener Texte die höchste Prio-
rität. Dieses Ergebnis bestätigt qualitative Befunde, wonach Lehrkräfte dem freien 
Schreiben und der Schreibmotivation eine hohe Bedeutsamkeit im Anfangsun-
terricht zuschreiben (vgl. z. B. Tressel 2018). Interessante Ergebnisse zeigen sich 
auch bei den Zusammenhängen. So deutet sich an, dass Lehrpersonen mit stärker 
transmissiven Überzeugungen die Handschrift und die Orthografie im eigenen 
Unterricht besonders wichtig ist, während für konstruktivistisch geprägte Lehr-
personen das Zutrauen in das Verfassen eigener Texte im Vordergrund steht. Dies 
bestätigt das oben benannte Desiderat, die Überzeugungen von Lehrpersonen bei 
vergleichenden Studien zum Schriftspracherwerb zu berücksichtigen.
Die Ergebnisse unterliegen verschiedenen Limitationen. Ein sozial erwünsch-
tes Antwortverhalten der Studierenden kann nicht ausgeschlossen werden. Der 
Fragebogen konnte bislang noch nicht mit Lehrkräften pilotiert werden. Zudem 
stehen weitere Verfahren zur Prüfung der internen Struktur mit einer erweiterten 
Stichprobe noch aus.
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